M. 130. 1861. 


In ſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Bor- « 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 


16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf., 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Vathsbuchdruckerei. 


>= — — —— 


Dienstag, den 29. October. 


Wolitiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 25. October. 
Die Abreiſe JJ. MM. des Königs und der 
Königin nach Breslau iſt auf den 2. Novbr. 
feſtgeſetzt. Ihre Majeſtäten werden 3 Tage da⸗ 
ſelbſt verweilen. — In Bezug auf die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe find von Seiten der Re- 
gierung Feſtſetzungen noch nicht erfolgt. Wie 
die „N. Prß Ztg.“ hört, hat ſich das Staats: 
miniſterium in ſeiner geſtrigen Sitzung mit die— 
ſem Gegenſtande beſchäftigt. — Die „Berliner 
Montagszeitung“ ſagt „zur allgemeinen Be⸗ 
Beruhigung“: „Unſer Adel, der ſich gegenwärtig 
von allen Beiträgen für die deutſche Flotte fern 
bält, wird ſich ſpäter an derſelben durch An- 
nahme ſämmtlicher Offiziersſtellen betheiligen.“ 
— Se. Majeſtät der König haben, nach Ems 
pfangnahme der Urkunde über das von der 
Stadt Berlin dargebotene Kanonenboot an 
den Oberbürgermeiſter Krausnick ungefähr folgende 
Worte gerichtet: Allerhöchſtderſelbe theile vol: 
kommen die Geſinnungen, welche die Vertreter 
der Bürgerſchaft Berlins veranlaßt hätten, Ihm 
dieſes Geſchenk zu überreichen. Er zweifle nicht 
daran, daß daſſelbe dazu beitragen werde, des 
Vaterlandes Ruhm und Ehre zu fördern. Er 
nehme das Geſchenk deshalb gerne an, und es 
ſei ſelbſtverſtändlich, daß Er ihm zum Gedächt⸗ 
niß an den ſchönen Tag den Namen „Berlin“ 
beilegen werde. Se. Majeſtät drückte alsdann 
der Deputation nochmals ſeinen Dank für den 
Ihm gewordenen Empfang und für die ſo eben 
dargebrachte Gabe aus und reichte dabei jedem 
Mitgliede der Deputation auf das huldvollſte 
die Hand. — Den 26. Wie Perſonen aus 
Hofkreiſen verſichern, welche aus Königsberg 


Die Toiletten bei der Krönung. 


Der König trug am 18. Oktober die große Ge⸗ 
neralsuniform mit dem Bande und der Kette des 
ſchwarzen Adlerordens. 


Der Krönungsmantel iſt von purpurrothem Sam: | 


met, mit 7 Reihen derart eingeſtickter preußiſcher Ad⸗ 
ler und Kronen, daß die Kronen mit den Adlern in 
der Reihe abwechſeln. } 

Ihre Majeſtät erſchien in einer weißen Moire 
antique mit Silber durchwirkten Robe, die Taille iſt 
tief ausgeſchnitten, darunter eine Verthe von Herme⸗ 
lin, die ſich bis zür Schneppe (Schnibbe) ſenkt, jedoch 
ſo, daß die Krondiamanten noch anzubringen ſind. 
Am Zuſammenſtoß des innern Ausſchnittes iſt eine 
große Broſche von Krondiamanten. Der Rock iſt von 
der Schneppe auslaufend mit einem ſilberblonden Vo⸗ 
lant bis unten herum beſetzt, der ſich bildende Zwi⸗ 
ſchenraum mit denſelben Silberblonden ausgefüllt. 

o ſich die Blonden mit dem herumgehenden Volant 
treffen, ſaß ein Krondiamant. Ueder den Rock war 
eine Robe gezogen, die 4 Ellen lang und ebenſo breit 
ift, in Tunikaform, fo daß ſich der Beſatz des Unter: 
kleides ſehen ließ; die weiße Tunika, von demſelben 
Silber⸗Moire wie das Kleid, war ganz, mit ungefähr 
½ Elle breiten Hermelin beſezt. 

Der Mantel hat einen nach hinten etwas ſpitz 
ulaufenden Kragen von Hermelin und iſt der ganze 

antel mit demſelben Pelzwerk ſo beſetzt, daß er am 
Ende ungefähr /s Ellen breit und ſich bis zum Kra⸗ 


zurückkehrten, hat ſich Se. Maj. der König dort 
beſtimmt dahin erklärt, daß die Koſten der Krö⸗ 
nungsfeier, die ſich auf etwa zwei Millionen 
Thaler belaufen, allein aus der Königl. Cha- 
toulle gedeckt werden ſollen. — Die Königin 
empfing geſtern Mittag im königlichen Palais 


27. d. Die Königin verehrte bei der Vorſtellung 
a. 25. d. jeder der 112 Ehrenjungfrauen eine 


| tie Ehrenmütter und Ehrenjungfrauen. — Den 


| 


aus feinftem Silber gearbeitete Broche mit dem 
Namenszuge beider Majeſtäten und jeder der 
10 Ehrendamen ein ſchweres goldenes Medaillon, 
deſſen Vorderſeite die Bruſtbilder des Königs- 
paars, die Rückſeite ſein Namenszug ſchmückt. 
— Die 100,000 Thlr. fielen in die Kollekte des 
Hrn. Seeger. — Wie die „Allg. Prß. Ztg.“ 
vernimmt, hat der König in Anerkennung der 
Ordnung, welche bei den Feierlichkeiten am 22. 
d. M. auf den Straßen hieſiger Stadt geherrſcht, 
ſo wie der Energie, mit welcher den am 23 
Abends vorgefallenen Exzeſſen entgegengetreten 
iſt, dem ſtellvertretenden Chef des königlichen 
Polizei⸗Präſidiums, Geheimen Regierungs-Rath 
v. Winter, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
verliehen und befohlen, daß der Schutzmann⸗ 
ſchaft für ihr Verhalten an den vorgedachten 
beiden Tagen eine beſondere Anerkennung zu 
Theil werde. — Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
verſchied der Königliche Staatsminiſter a. D. 
Dr. Friedrich Karl v. Savigny, Kanzler des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte, Ritter des Schwarzen Adler Ordens ac. 
im 83. Lebensjahre. Savigny war 1779 zu 
Frankfurt a. M. geboren und nach einander in 
Marburg, Landshut und ſeit 1810 in Berlin 
als Profeſſor der Rechte thätig. 1816 ward er 
zum Geh. Juſtizrath, 1817 zum Staatsratb, 


| gen auf eine ſtarke "/s Elle verfüngt. Der Mantel 
ruht auf den Schultern der Königin und iſt vorn ganz 
offen, wird gehalten von zwei auf jeder Seite des 
Mantels herabhängenden Schnüren von Goldcandille 


in Quaſten auslaufend, die in der Mitte zu einem 


Knoten zuſammen geſchlungen werden. 

Die Kronprinzeſſin trug einen weißen Atlasrock 
mit einem ½ Elle breiten Hermelinbeſatz unten 
herum. Die Taille und die Schleppe waren von einem 
grün⸗ und golddurchwirkten indiſchen ſeidenen Stoff. 

Das Koſtüm der Prinzeß Karl beſtand aus einer 
Schleppe von lila Silder-Moire, garnirt mit Silber⸗ 
blonden, in Medaillonform, die nach hinten zu immer 
größer werden, die Medaillons gefüllt mit Bouillonnes 
von weißem Silberpleintüll und der Zwiſchenraum 
zwiſchen den einzelnen Medaillons mit lila Roſenbou⸗ 


quets mit ſilbernen Staubfäden, die ebenfalls nach 
dem Ende der Schleppe immer größer werden, ver⸗ 
bunden. Die Taille war von lila Silber-Moiré an⸗ 
tique⸗ Stoff, die Vorte von dem Silberpleintüll der 
Medaillons und mit den der Schleppe ähnlichen klei⸗ 
nen Bouquets garnirt. Die Robe von weißem Silber 
Moiré antique⸗ Stoff, war unten ½ Elle hoch mit 
lila Silber-Moire antique von dem Stoff der Schleppe 
beſezt, auf der ſich wieder der Medaillonsbeſatz der 
Schleppe befand; über dieſen Beſat fiel eine „z Elle 
breite Silberblonde, womit auch die ganze Schleppe 
beſezt war. Den Hals⸗ und Kopfſchmuck bildeten 


lila Edelſteine und Brillanten. 
Die Prinzeß Friedrich Karl hatte eine Schleppe 
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[Redakteur Eruſt Lambech.] 


ſpäter auch zum Mitgliede des für die Rheini⸗ 
ſchen Provinzen errichteten Reviſionshofes und 
1842 zum Wirklichen Geheimen Rath und 
Juſtizminiſter für die Geſetzesreviſton ernannt. 
In dem Jahre 1848 wurde von Savigni nebſt 
ſeinen damaligen Kollegen in den Ruheſtand 
verſetzt und lebte ſeitidem bis zu feinem Tode 
fern von aller Politik ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen. 

Frankfurt a. M., den 25. Oktober. 
Der Senat entſchied ſich in ſeiner heutigen 
Sitzung für Einführung der Gewerbefreiheit und 
genehmigte die Abhaltung des zweiten deutſchen 
Schützenfeſtes für das Jahr 1862 in hieſiger Stadt. 

Kiel, 22. Oktober. In dem Prozeß gegen 
den Adwokaten Lehmann hieſelbſt wegen ſeiner 
Betheiligung am Nationalverein und des unter 
ſeiner Mitwirkung gefaßten Beſchluſſes: auf die 
Wiederherſtellung und weitere Ausbildung der 
alten Verbindung Schleswigs mit Holſtein und 
auf den engſten Aaſchluß an das centralifirte 
Deutſchland hinzuwirken, beantragt die Regierung 
neben Entfernung vom Amte eine halbjährliche 
Zuchthausſtrafe. 

Dresden, den 22. Oktober. Heute wurde 
das neue Gewerbegeſetz publicirt; daſſelbe tritt 
mit dem 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit und 
mit demſelben die Gewerbefreiheit. 

Oeſterreich. Das Gerücht, daß über 
Ungarn der Belagerungszuſtand werde verbängt 
werden und daß die höchſten ungariſchen Wür⸗ 
denträger den Entſchluß gefaßt hätten, ihre De⸗ 
miſſion zu geben, bat an der geſtrigen Börſe 
ſehr verſtimmend gewirkt. Der Tavernicus Graf 
Mailath hat in der That bereits feine Demiſ⸗ 
fion gegeben und der Judex curiae Graf Apr 
ponyi wird wahrſcheinlich ſeinem Beiſpiel fols 


von cerife rothem Sammet mit nach unten breiter 
werdender Vorte von dicker, ſchwerer Goldſtickerei, durch⸗ 
weg mit einem in der Vordure vorkommenden Blu⸗ 
menplein geſtickt. Die Taille war von demſelben 
Stoff und die Berthe und langen Hängeärmel mit 
Goldborderie, ähnlich der Schleppe geſtickt, der Rock 
von weißem Moiree antique, mit Goldblonden reich 
garnirt. Hals ⸗ und Kopfſchmuck waren von 
Brillanten. ? \ 

Es folgt die Prinzeß Louiſe von Preußen Land⸗ 
gräfin von Heſſen. Die Schleppe von vert de Nice: 
Sammet mit einer von Gold ſchwer geſtickten, nach 
dem Ende der Schleppe breiter werdenden Vordure, 
Plein ähnlich der Vordure. Die Taille und Berthe 
ebenfalls der Schleppe ähnlich geſtickt. Rock von 
weißem Gold⸗Moiré antique⸗Stoff. Schmuck von 
Brillanten. 2 

Die Prinzeß Alexandrine. Victoria rothe Sam⸗ 
met⸗Schleppe, geſtickt mit Silberfternen, die nach dem 
Ende der Schleppe größer werden. Taille von dem⸗ 
ſelben Stoff, a und lange Hänge⸗Aermel, ähnlich 
der Schleppe geſtickt. r 5 

Ban e fürſtlichen Damen erwähnen wir 
die Oberhofmeiſterin der Königin, Gräfin von Bülow: 
Schleppe von weißem Gros grain mit bunten Bou⸗ 
quets à la jardiniére, die vom Goldbranchen gehal⸗ 
ten werden, mit einer Vordure von weißem Atlas ä 
ja vieille garnirt und grünem Sammet eingefaßt, 
weißem Atlas gefütlert (Geſchenk der Königin). 
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gen. Was das Gerücht betrifft, welches von 
der Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Ungarn ſpricht, ſo wird ſich daſſelbe vorläufig 
wenigſtens nicht erfüllen; daß es aber zuletzt 
dennech dazu kommen wird, dürfte kaum zu be⸗ 
zweifeln fein. — In Ungarn hat ſich die Rin- 
derpeſt über acht Komitate ausgebreitet. Die— 
ſelbe Krankheit zeigt ſich auch in Nieder-Oeſterreich. 


Lokales. 


— Muſikaliſches. Auf der Verſammlung der Mitglie- 
der des deutſchen Provinzial⸗Sängerbundes zu Bromberg 
am 21. daſelbſt im Patzer'ſchen Lokal (J. Ne. 128 u. Bl.) 
ſtellte unſer Mitbürger der Gemnaſtal- Oberlehrer Herr Dr. 
Hirſch in Anbetracht, daß der Bund die Gefangefunft auch 
durch Geſangsfeſte in dem zum Bunde durch ihre Sänger 
gehörigen Städten pflegen will, den Antrag, das nächſte 
Geſangsfeſt hierorts um die Weihnachtszeit zu veranftalten, 
Der Antrag fand unter den Sängern — es waren gegen 
200 verſammelt — die lebhafteſte Zuſtimmung und hat der⸗ 
ſelbe auch hierorks für ſich eine erfreuliche Theilnahme er- 
weckt, in Folge derer nächſtens ein Comite behufs Aus- 
führung des gedachten Projekts zuſammentreten wird. Die 
Arrangements zu einem ſolchen Feſte find nicht unbedeutend, 
aber wir glauben ſchon heute ſagen zu dürfen, daß bei den⸗ 
ſelben das Comite, zumal mit Rückſicht auf den geehrten 
Antragſteller, welcher ſich um die Pflege der Muſik in unſerer 
Stadt dankenswerthe und große Verdienſte erworben bat, 
die zuvorkommendſte Unterſtützung ſeitens der hieſigen Be⸗ 
wohnerſchaft finden wird, da dieſelbe den Bewohnern unſerer 
Nachbarſtädte, wo bei gleichen Veranlaſſungen den aus wertigen 
Sängern unter Anderem in freundlichſter Weiſe freies Quar- 
tier gewährt wurde, nicht nachſtehen wird wollen. Mögen 
für heute dieſe thalſächlichen Bemerkungen genügen, welche 
auch unſerer Freude über das Vorhaben einen Ausdruck 
verleihen ſollen. 


Nicht ohne Bedeutung für das muſikaliſche Thorn iſt 
auch das Projekt in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
an der dem Katheder gegenüberliegenden Wand eine Ga- 
lerie herzuſtellen. Der Zuhörerraum in der Aula würde 
durch dieſe Baulichkeit erheblich vergrößert werden. Das 
Projekt hat das erſte Stadium der Berathung hinter ſich 
und wird nun in nächſter Zeit zur Erwägung, reſp. Beſchluß⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Behörden kommen. Es eräbrigt in 
Anbetracht der Nützlichkeit und Zweckmäßigkelt des Projeſls, 
der Wunſch, daß die Ausführung deſſelben wegen des 
Finanzpunktes nicht ad calendas graecas, gut deutſch: auf 
den heiligen Nimmerstag vertagt werde. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, d. 27. wird 
Hr. Gymnaſiallehrer Butz einen Vortrag über „die einfa- 
chen Maſchinen“ halten. — Auf den mehrſeitig an ihn 
gerichteten Wunſch wird Herr G. Prowe feinen ſtatiſtiſch⸗ 
hiſtoriſchen Vortrag über die Thorner Brücke, welchen er 
am v. Donnerſtage im Handwerketvereine hielt, durch die 
Preſſe zur Kennfnißnahme weiterer Kreiſe bringen und 
glauben wir ſagen zu dürfen, daß unſer Blatt die Freude 
haben wird, den intereſſanten und mit Anerkennung aufge⸗ 
nommenen Aufſatz feinen Leſern mitzutheilen, welcher für 
ſie eine um ſo größere Bedeutung gewinnen dürfte, als die 
Brückenfrage bezüglich der hieſigen Erwerbs verhältniſſe ſeit 
der Eröffnung der jenſeitigen Elſenbahnſtrecke eine bren⸗ 
nende geworden iſt. 


— Zum Poſtverkehr. Beim Königl. Poſtamte lagern 
folgende unbeſtellbare Retourbrieſe: 1) an Witwe Mad. 
Tiedemann in Danzig mit 3 Thlr. Einzahl., hier aufge⸗ 
geben a. 18. d. Mis.; — an Tagelöhner Lorenz Rigelski 
in Wſchorz p. Culm. hier aufgegeb. a. 18. d. Mts.; — 
an den Malerlehrling G. Skepeneit in Bahnh. Czersk, 
bier aufgegeb. a. 21. d. Mis; — an Friedrich Philipp 
in Czersk, hier aufgegeb. a. 13. d. Mts.; — an Löwen⸗ 
thal & S. in Poſen, hier aufgegeb. am 19. d. Mis. an 
den Tiſchlermeiſter Zigull hier aufgegeben den 13. d. Mis. 


— Lotterie. Bei der a. 26. d. angefangenen Ziehung 
der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. 
Hauptgewinn von 100,000 Thaler auf Nro. 191. 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Thlr. auf Nro. 28,919. 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nro. 875. 4681 und 21,280. 36 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nro. 6949. 8845. 10,145. 
13,319. 18,536. 18,625. 19,301, 20,643, 24,763. 25,014. 
26,745, 31,620. 31,925. 36,934, 40,233 41,243, 44,029, 
46,348. 49,977. 51,142, 51,336. 54,938. 55,223. 55,284, 
55,411. 56,083, 61,753. 67,720, 74,589. 78,903, 81,561, 
84,025, 87,389. 87,5 15. 90,148, und 91,663. 


— Cheater. Am Freitag d. 25. d. Raimund's „Ver⸗ 
ſchwender“. — Warum ſchaut man den Raimund’fchen 
Dramen heute noch ſo gern zu, — ihnen die auf der 
Grenzſcheide der romantiſchen und der modernen, realiſti⸗ 
ſchen Epoche unferer Literatur ſtehen? — Schon äußerlich 
laſſen ſich beide Elemente, das romantiſche und das realiſti⸗ 
ſche, wahrnehmen. Romanliſche Gebilde find die Feen, 
Geiſter, allegoriſchen Figuren, welche im Verkehr ſtehen mit 
Perſönlichkeifen, die der wirklichen, gegenwärtigen Welt an- 
gehören. Und doch hat dieſe Vereinigung beider Elemente 
nichts Störendes, ebenſowenig wie in unſeren ſchönen Volks- 
mährchen. Wie dieſe, fo find auch die Raimund'ſchen Dra⸗ 
men poeliſche Offenbarungen des deutſchen Volksgemüths, 
freilich aus Epochen, welche der Zeit nach ſehr weil aus- 
einander liegen. Jene, die Mährchen, gehören der nalven 
Kindheit, dieſe, die Dramen, dem Mannesalter des deut- 
ſchen Volkes an, welches literariſch eine geiſtig reiche und 
formal durchbildete Kunſtliteratur kennzeichnet. Dieſer Un⸗ 
terſchied macht ſich freilich bemerkbar. Aber die Dramen, 
wie die Mährchen üben den Reiz eines ſchönen naturwüchſi⸗ 
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gen Gebildes, wenn auch nicht in demſelben Grade, aus; 
find dieſe doch ohne Frage ihrem inneren Gehalte nach, ein 
weit bedeutenderer literariſcher Schatz als jene. Fer⸗ 
ner ſind die Raimund'ſchen Dramen einzig in ihrer Art, 
nicht blos rückſichtlich der einigen Verſchmelzung des ro- 
mantiſchen und realiſtiſchen Elements, ſondern auch in Be- 
zug auf die Kompoſttion und Cbarakieriſtik. Auch mit 
Rückſicht auf dieſe beiden iſt Raimund in feinem Genre ein 
Meiſter, den keiner von feinen Nachfolgern und Nachahmern, 
namentlich die jüngſten, auf dem Gebiete des Volks⸗Dra⸗ 
mas erreicht hat. Noch find feine Arbeiten — der Ver- 
ſchwender, der Menſchenfeind, der Bauer als Millionär — 
nicht veraltet, wenn auch Manches in der ganzen Art und 
Weiſe des Dichters, fo feine Vorliebe für das Allegoriſche 
unſerer vorgeſchrittenen äßhetiſchen Bildung nicht zuſagen 
kann und wird. — Befriedigte auch die Aufführung nicht 
durchweg, ſo kann ihr das Prädikat „zufriedenſtellend“ nicht 
entzogen werden, welches man ihr zu ertheilen um ſo eber 
geneigt iſt, wenn man nicht unberückſichtigt läßt, daß die 
Darſteller der Hauptfiguren faſt allabendlich beſchäftigt find. 
— Am Sonnabend d. 26.: Die bekannte und beliebte 
Bluette „Badekuren“. In derſelben debütirte Herr Berg- 
mann als „Reinhold“. Die Auffaßung und Durchfüh- 
rnng dieſer Partie bekundeten Herrn B. als einen tüchti- 
gen Miemen. Sein Spiel war bis auf die Scene, wo 
Louiſe Reinhold ihre Liebe geſteht und wir ihn etwas wär- 
mer gewünſcht hätten, meiſterhaft. Die „Louiſe“ der Frl. 
Zanner war eine anziehende Erſcheinung, aber nicht, was 
fie fein ſoll, eine erſte Salon- Dame der Reſidenz. Eine 
ariſtokratiſche Figur war auch die „Frau v. Wangen“ der 
Frau Zimmermann nicht, obſchon ſie mit Eifer ihre Rolle 


ſpielte. Anerkennenswerth war Herr Zimmermann als 
Valentin“, der ſich auch ſonſt als ein fleißiger und ver⸗ 
ſtändiger Schauspieler erwieſen hat. — Viele Heiterkeit er- 
weckte die darauf folgende Poſſe: „Er iſt Baron, ꝛc. Sie 
wurde gut gegeben und erfreuten ſich die Herren: Klicker⸗ 
mann „Auguſt“ — ein Auguſt comme il faut — Zimmer⸗ 
mann „Vorſchuh“, fo wie die Damen: Frau Müller „Tante 
Ziebig“ unt Erin. Hapke beſonderer beifälliger Aus zeichnug 
ſeitens der Zuſchauer. — Am Sonntag d. 27. d. bei voll⸗ 
ſtändig beſeßtem Haufe: Präciofa c. Am Schluſſe der bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vorſtellung wurden gerufen: Frln. 
Frentzel „Präciofa” und Frau Müller „Viarda.“ 


Wie wir in Erfahrung gebracht, findet am Freitag den 
1. November das Beneſſz für Herrn Klicker mann fatt. 
Derſelbe hat während feines kurzen Hierſeins, uns durch 
feine geſunde, urwüchſige Komik fo viele beitere Stunden 
geſchaffen, daß wir es nicht unterlaffen können, alle Theater- 
freunde auf dieſe Vorſtellung aufmerkſam zu machen, und 
ihm durch zahlreichen Beſuch an dieſem Abend zu zeigen, 
daß wir Fleiß und Streben zu belohnen wiſſen. 

Mehrere Theaterfreunde. 

— 


Briefkaſten. 


Herr Direktor Mittelhauſen wird höflichſt erſucht, 
doch in dieſer Saiſon das Drama „Mutterfegen“ mit 
der reizenden Muſik von Schäffer zur Aufführung zu bringen. 

Unus pro multis. 


Inſerate. 


— Hotel Sanssouci Vr. 8 


1 Treppe rechts. 


Nur bis Donnerflag Abend SE 
in keinem Falle länger rg 


ſoll um die bedeutende Rückfracht zu erſparen der Reſt des Lagers 


reeller Leinen⸗Waaren und ſauber genähter fertiger Herren und 
Damenwäſche eigner Fabrik 


beſtehend in mehreren hundert Stücken der ſchwerſten 
Bielefelder, Hertenhuter, Grafenberger, und ſchleſiſcher 
Hanf und Creas-Leinen. 

Tiſchgedeche in Damaſt und Drell für 6, 12 bis 
18 Perſonen, ſowie auch einzelne Tiſchtücher und 
Servietten. | 

Handtücher abgepaßt und unabgepaßt das halbe Dutzend 
von 1 Thaler an, f 

Einige hundert Dutzend leinener Taſchentücher, um z u 
räumen, das halbe Dutzend von 12½ far. an. 

Uacht- und Oberhemden in Leinen, Leinen-Einſatz, Chiffon, 
Schirting und Pigne zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 

Damenhemden von den billigsten bis zu den allerfeinſten. 

Chiffon, Schirting, Pigue und Dymiti, Crinolins, Moirde 
und Victoria-Röcke, fo wie auch Uegl. Jacken auf- 
fallend billig. 


Verkaufslokal Hotel Sanssouci 
Nro 8., eine Treppe. 


Nur bis Donnerſtag Abend 
in keinem Falle länger. 
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Am 25. d. Mts. Vormittags 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief zu beſſerem Leben unſere geliebte Mutter, 
Groß- und Urgroßmutter die verwittwete Frau 
Anna Schulz geb. Röhr in ihrem 84. Lebens⸗ 
jahre, welches Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme tief betrübt ange⸗ 
zeigt wird. 

Zugleich wird allen Denjenigen, welche bei 
der Beerdigung ihre innigſte Theilnahme be⸗ 


wieſen haben, unſer innigſter Dank geſagt. 
Die Hinterbliebenen. 


Befource zur Geſelligkeit. 
Sonnabend den 2. November. Abends 7 Uhr. 
Tanzbergnügen. 

Der Vorſtand. 
Einem Hochgeehrten Publitum die 
ergebene Anzeige, daß ich mit vielen 
Sorten Gebirgsäpfeln hier angekommen bin und 
werden dieſelben bei Herrn Weitzenmüller im 
Keller verkauft. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Meise. 


ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich den hieſigen Jahrmarkt mit einem 
reich aſſortirten Lager von 


Herten-Garderobe 


bezogen habe. Durch reelle Arbeit 
zeichnen ſich ſämmtliche Kleidungsſtücke 
aus und ſind die Preiſe auf das 
Niedrigſte geſtellt. 


Preis⸗ Courant 


Ein ſchwarzer Tuchrock mit feinem 
Orlin:gefüttert 5 ½ is 10 Thlr. 
Winter⸗Velour⸗Röcke und Ueber⸗ 
zieher neueſter Facon von 7 

bis 12 Thlr. 

Gute Scherge -Donble: Röcke von 
70 bis 11 Thlr. 

Feine Double⸗Chinchilla mit Tuch 
gefüttert von 9 bis 16 Thlr. 
avelocks von 10 bis 18 Thlr. 

Beinkleider in großer Auswahl | 
von 3 bis 8 Thlr. 

Weiten von 1¼ bis 3 ½ Thlr. 

Mein Stand iſt Altſtädter⸗ 

Markt Nr. 149 neben der 

Apotheke des Hrn. Täge. 


Adolph Peritz, 


Schneidermeiſter aus Breslau. 
* 


1 üft, 
empfehlen wir in en gros et en detail der ge⸗ 
neigten Beachtung und verſichern bei reeller Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe. 
CGultel & Löwenheim 
in Bromberg, Brückenſtr. 148. 
Beſten Drillig, Säcke zwei und drei 
Scheffel Juhalt- vorzüglicher Qualität mit 
und ohne Streifen verlauft billigſt 
i Carl Mallon. 


Endemann. 


Ä K — ar 


— 


— 


. Das Sei ante. Fot 3 
von Louis Wiener aus Stettin! 


hier während des Jahrmarkts im 
Hotel de Sanssouci 1 Treppe 


| 
| 
empfiehlt eine Partie franzöſiſcher Sammetbänder mit Seide 
durchwirkt die Elle zu 6 Sgr. reeller Werth 15 Sgr. 

200 Stück ſchmale ſchwarze Sammetbänder po. Stück 20 
Elle à 2 Sgr. Von dem ſo ſchnell vergriffenen Patent-Ne- 
ſtri⸗Sammet habe ich fo eben wieder 

800 Ellen erhalten und empfehle denſelben a Elle 8 Sgr. 


gewöhnlicher Preis & 15 und 20 Sgr. 
Chenillen Shäwlchen à Stück 2, und 4 Sgr. 
ſchwarze Moirke-Röcke mit Sammet-Einfaffung à Stück 3 Thlr. 
beſter ſchwarzer engl. Moirée à Elle nur 11 Sgr, 
Louis Wiener aus Stettin 
Nur im Hötel de Sanssouci. 
In. Der Verkauf dauert | 
nur bis Donnerstag Abend. | 
5 der 450 Thlr. koſtet ſoll für den billigen Preis von 220 
Thlr. verkauft werden. 
4 — 0 
„ im Hotel de Sanssouci. 
e ee Nalender für 1862. 
Rronen-Taback Von Kalendern für 1862 ſind angekommen 
macht wird, ſo bitten wir die geehrten Schnupfer, 
welche an unſer gutes Fabrikat gewöhnt ſind, 
außer unſerm Stempel „S. T. F.“ auch der Name 
Schimmelſeunigſche Tabacks⸗ 
Königsberg im Oktober 1861. , 
Schimmelfennigſche Tabacks⸗Fabrik. 
Von der von mir in Breslau errichteten 
Kürſchnerwerkſtelle, iſt bereits die erſte Sendung 
Bifam-, Iltispeltzen, und alle ähnliche Ar⸗ 
tikel angelangt, und empfehle ich dieſelben zur ge⸗ 
ſten und reellſten Bedienung. 
Adolph Cohn, 


beſte engliſche Hutrüſchen a Stück 5 Sgr. 
Crinolin-Röcke zu jedem annehmbaren Preiſe ꝛc. ꝛc. Ü 
1 Treppe links. 
Ein Sammet-AMantel mit Uertz⸗Beſatz und Uertz- Pellerine, 
0 B ’ 
Louis Wiener aus Stettin 
0 GP 
auf das Täuſchendſte von Coneurrenten nachge- 
darauf zu achten, daß ſich auf jedem Paquete 
Fabrik 
befinden muß. 
Unglaublich aber doch wahr! 
von Schoppenmänteln, Zeongs-, Biber, 
neigten Beachtung unter Garantie der allerbillig⸗ 
Kürſchnermeiſter. 


und vorräthig: 
Steffens’s Volkskalender 121, Sgr. 
Preußiſcher Nationalkalender 12%, Sgr. 
Der Bote durchſ. mit Prämie 12 ½ Sgr. 
undurchſ. 10 Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 12½ Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender durchſ. 6 Sgr. 
fr undurchſ. 5 Sgr. 
Preußiſcher durch]. 5 Sgr. 
Löbe landwirthſch. Kalender 20 Sgr. 
Brennglas komiſcher Volkskalender 12 Sgr. 
Saphir humoriſt. 12 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen 5 Sgr. 
unaufgezogen 2½ Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Rothe Tinte von vorzüglicher Qualität 
die Flaſche zu 6, 5 und 4 Sgr. empfing und 
empfiehlt die Buchhandlung von 

Ernst Lambeck. 


— 


Nur? 3 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Banukhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 20. und 21. November ftattfindenden Ziehung der großen 


Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 


enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
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e 
D. . 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Seiden-Bänder, auch Sammtbänder, SUB, 


= weiße und ſchwarze Spitzen in allen Breiten, 4drähtige Zwirn-Strümpfe A Dutzend 


BE 1 Thlr. 15 Sgr. zu feften Preiſen bei reeller Bedienung und bittet um geneigten Zufpruch. 


RE Nuran Markt 429.35 
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„ Hermann Cohn. 
e Um den läſtigen Markt⸗Schreiereien g 
ein Ende zu machen, verkaufe ich dies malen 
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Sue 
roßer Ausverkaul von 


Perliner Damen⸗Mänleln 
am Markt Nro. 429 


im Haufe des Herrn Hermann Cohn 
Es ſollen zum bevorſtehenden Jahrmarkte eine reiche Auswahl von Damen⸗Mänteln 
Ind Jacken nach den neueſten Pariſer Fagons verkauft werden als: 


Taffet-Mäntel, Velours, Double-Stoff, Mäntel u. Paletots. 

Zuaven und Jachjacken. 

Auſchließende Zacken in eleganten Fagons. 

Anaben - Paletots, Kindermäntel und Zacken für jedes Alter 
zu auffallend billigen Preifen. ö 

Conleurt und ſchwarzſeidene Aleiderſtoffe, Srauzöſiſche foig- 
Shäwles und Moird-Röce ſollen gänzlich ausverkauft 
werden, | 

Nur am Markt Nro. 429 im Hause des Herrn Hermann 

Cohn neben Moritz Meyer. 
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Großer Ausverkauf. ; 
3 
| Im Haufe des Conditor 
f Herrn Fritsch neben dem G 
| Hötel zu drei Kronen 
eine Treppe hoch 
| befindet ſich während des Jahrmarktes eine | 
J große Auswahl eleganter und moderner 
Damen Mäntel, Kinder⸗ E 
I Mäntel, Jacken und Manz | 
tillen. Ferner: 
jeidene und wollene Nibs-Noben, 
Ballroben, couleurte und weiße = 
Tarletaus, 
Schweizer Tull⸗Gardinen, 
= Mull⸗ und Gaze⸗Gardinen. 
Pariſer und Wiener Long⸗Shawls. 
Sämmtliche Waaren ſind in beſter 
1 Qualität vorräthig und werden zu äußerſt 
billigen Preiſen verkauft. 


* 
Moras haarſtärkendes Mittel, 
oder: Eau de Cologne philocome. 
iſt jedem unentbehrlich, der ſein Haar cultiviren 
will und dabei ein Freund der Reinlichkeit iſt. 
Als fein duftender Toilette-Gegenſtand iſt es der 
feinen Welt unentbehrlich; pr. / Fl. 20 Sgr. 

pr. Un Fl. 10 Sgr. 


öln. A. Moras & Cie. 

Echt zu haben bei Hrnsl Lambeck in Thorn. 
Theater in Thorn. 

Dienſtag, den 29. Oktober. „Der Sohn der 
Wildniß“. Dramatiſches Gemälde der Vorzeit 
in 5 Abth. von Halm. 

Mittwoch, den 30. Oktober. „Kieſelack und ſeine 
Nichte vom Ballet“. Poſſe mit Geſang von 
Weirauch. 

Dounerſtag, den 31. Oktober. „Wilhelm Tell“. 
Schauſpiel in 5 Abth. von Schiller. 

J. C. F. Mittelhausen. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 28. Oktober 1861. 

Weizen per Wiſpel 48 bis 80 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Roggen per Wiſpel 
40 bis 46 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen per Wiſpel 40 bis 
48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr.; 
Gerſte per Wispel 28 bis 38 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 
5 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf; Hafer per Wiſpel 
20 bis 22 Thlr. per Scheffel 25 Sgr. bis 27 Sgr. 
6 Pf.; Kartoffeln per Scheffel 10 bis 13 Sgr.; 
Butter per Pfund 8 bis 9 Sgr.; Eier per Mandel 
4½ bis 5 Sgr.; Stroh per Schock 5 ½ bis 
6 Thlr.; Heu per Ctr.-12 bis 14 Sgr. 


Agio des Ruſſ.⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16 pCt; Ruſſiſche Banknoten 16 ½ pCt.; Klein 
Courant 13 bis 13½ pCt.; Groß⸗Courant 11 pet; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 PCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 25. Oktober. Temp. K. 1 Gr. Lufttr. 28 Z. 3 St. 
Waſſerſt. 7 3. u. 0. 

Den 27. Oktober. Temp. K. 2 Gr. Luftdr. 28 Z. 3 Str. 
Waſſerſt. 7 Z. u. 0. 

Den 28. Oktober. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3° 2 Str. 
Waſſerſt. 7 Z. u. 0. 


Die Beilage zu der heuti— 
gen Nummer d. Bl. wird Mit⸗ 
woch früh ausgegeben und wer- 
den Anzeigen für dieſelbe bis 
heute Abend 6 Uhr angenom- 
men. Die Redaktion. 


Peilage zum Thorner Wochenblall. 


No: 130. 


Mittwoch, den 30. Oktober. 


r .. —— 


Wolitiſche Rundſchau. 


Rußland. Warſchau, d. 20. Oktober. 
Sowie man bisher die Kirchen zu Demonſtra⸗ 
tionen faſt Tag und Nacht offen hielt, ſind die⸗ 
ſelben, ja ſogar die Synagogen, jetzt geſchloſſen, 
nicht aber auf Befehl der Regierung, ſondern 
von der katholiſchen Geiſtlichkeit, den evangeliſchen 
Kirchenvorſtänden und den Rabbinern. Geſtern 
ſollte der Todestag Poniatowekis gefeiert werden; 
weil aber der Statthalter nichts von den ſtren⸗ 
gen, wegen des Singens der bekannten Lieder 
gegebenen Verboten, auf Anſuchen der katboli⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit nachgegeben, dieſe aber keine 
Bürgſchaft für das Nichtſingen derſelben geben 
wollte oder konnte, ſind nun alle katholiſchen 
Kirchen, ebenſo die reformirte und die Synagoge 
und einſtweilen auch die evangeliſche Augsburgi⸗ 
ſcher Konfeſſion geſchloſſen, bis wegen Letzterer 
vom Konſiſtorium die näheren Beſtimmungen 
über die zu ergreifenden Maßregeln eingegangen 
fein werden. Ob wir heute am Sonntage über: 
baupt irgendwo Andacht haben werden, kann ich 
Ihnen jetzt, 5 Uhr Morgens, noch nicht ſagen. 
Für geſtern war das Publikum durch gedruckte 
Anſchläge vor allen Zuſammenrottungen an den 
Kirchen gewarnt, da man die Widerſpenſtigen 
nicht mehr durch gelindere Mittel (den Kantſchu) 
ſondern durch ſofortigen Gebrauch der Waffen 
auseinandertreiben werde. Alle ſind darauf ge⸗ 
ſpannt, was nun weiter werden wird. Sie 
ſehen, der religiös revolutionäre Charakter unfe- 
rer Unruhen will nicht ſchwinden und doch ſollen 
gegen 2000 Perſonen in der Citadelle gefangen 
ſitzen, ohne die bereits entlaſſenen, weniger 
Schuldigen. Bei den an der Kirche arretirten 
ſollen ſich auch 2 Offiziere und mehrere Junker 
— Landeseingeborne — befinden, und dieſe be⸗ 
reits zum Erſchießen, wegen bewußter Ueber— 
tretung der vom Oberbefehlshaber der Armee 
bekannt gemachten Kriegsgeſetze, verurtheilt ſein. 
Der Tod droht auch mehreren Geiſtlichen, die 
mit dem Kreuz in der Hand das Volk zu 
Widerſetzlichkeit ermuntert. Vorgeſtern war in 
Folge der verbreiteten Gerüchte über bereits 
ſtattgehabte Exekutionen — deren, wie man mir 
geſtern verſicherte, noch keine vollzogen worden 
— die Citadelle von Weibern umlagert, welche 
ihre Männer, Brüder und Verwandte noch 
ſeben wollten; ſie wurden theilweiſe zugelaſſen, 
die andern auseinander gejagt. — Alle Stöcke, 
auch die dünnſten unbeſchlagenen, werden wegge: 
nommen. — Die Exekution wegen Einziehung 
der je zu 400 Rubel angeſagten Strafe für 
Schließung der Läden am 15. d. M. bat be⸗ 
gonnen. — Den 21. Die am 15. u. 16. von 
Seiten der Regierung gezeigte Energie, welche 
ſich jedoch in der Ausführung durch das Mili⸗ 
tär bekanntlich mit einer Doſis von übergroßer 
Willkür vermiſchte, hat ihre Wirkung auf das 
Bolk nicht verfehlt, und wir find nunmehr darauf 


gefaßt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit auch ihrer⸗ 


ſeiis der Negierung mehr entgegenkommen und 
die Kirchen bald wieder öffnen werde. — Mar⸗ 
quis Wielopolski entwickelt in feinen beiden 
Departements fortdauernd die angeſtrengteſte 
Thätigkeit. In der Juſtizcommiſſion iſt der 
Geſetzentwurf über die endgillige Zinsbarmachung 
der Bauern von Amtswegen, und in der Com“ 
miſſion des Cultus und Unterrichts der neue 
Lehrplan für ſämmtliche Lebhranſtalten fertig ger 
worden, und der Staatsrath würde ſich ſofort 
mit beiden Projekten beſchäftigen können, wenn 
er nicht am 16. d. Mts. nach einer Beſtimmung 
des Statthalters für drei Wochen vertagt wor⸗ 
den wäre. — Den 24. Graf Lambert iſt nach 
Paris abgereiſt, ſeinen Poſten nimmt wieder der 
Kriegsminiſter Suchozanet ein. General 
Abramowicz if Kriegsgouverneur von Warſchau. 
Markgraf Wielopolski wird wahrſcheinlich abtre- 
ten, da er ſich mit dem zeitigen Statthalter nicht 
verſtändigen konnte. — In der Nacht vom 24. 
zum 25. d. Mts. ſind zu Warſchau mehrere 
Mitglieder des Komite's verhaftet worden, 


in Pommern gebräuchlich iſt. 


vativen aus dem Kreiſe herangeführt hatte. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 20. October. Nach den 


Feſtlichkeiten des Krönungstages nehmen wieder 
die Wahlangelegenheiten unſer Intereſſe in An⸗ 
Die liberalen Wahl⸗Comitees von 
Marienwerder und Mewe haben in Münſter⸗ 


ſpruch. 


walde eine Zuſammenkunft gehabt, bei welcher 
auch der Kreisrichter Coeler aus Mewe zugegen 
war. Neben John, Mankiewiez und Riebold iſt 


dieſer der vierte Deputirtencandidat, auf welchen 


die Partei ihr Augenmerk richtet. Vorerſt iſt 
man bemüht, die Uhrwablen durch Auffellung 


von geeigneten Wahlmännern zu organiſiren. — 


Der Domainen⸗Rentmeiſter Porſch kennt aus 
eigener Anſchauung die hier zu Lande faſt 
unbekannte Anpflanzung der Kartoffel, wie ſie 
Aus den Augen 
werden Pflanzen gezogen und dieſe durch Ber: 


das mit den Anordnungen zum Begräbniſſe des 
Biſchofs Fialkowski betraut worden war, darun— 
ter die Geiſtlichen Wyszynski und Stecki. 


| 
| 


Horn blaſen, fei die eine, ihr gegenüber ſtänden 
die, welche für Recht und Freibeit ſtreiten (ſo!) 
und in der Mitte die Miniſteriellen, die gar 
nichts wären. Hr. Wantrup ſprach ſich dann 


dafür aus, es wäre am beſten, mit denen zu ge⸗ 


ben, die die guten alten Zuſtände zurückwünſchten, 
bätte man aber keine Ausſicht auf den Wahlſieg, 
ſo wäre es beſſer, mit der radikalen Partei zu 
gehen, als mit der Mitte. 

Königsberg. Auf die Anſprache des 
Sprechers der kath. Biſchöfe, des Cordinal Erz: 
biſchoſs von Köln, Johannes v. Geyſſel, an 
Se. Maj. den König und die Königin, erwie⸗ 
derte der König Folgendes: „Gern habe Ich 
aus Ihrem Munde, hochwürdiger Herr Cardt⸗ 
nal und Erzbiſchof, Ihr und Ihrer Mitbiſchöfe 
Gelöbniß der Treue und des Gehorſams em⸗ 
pfangen, das Sie bereits Meines in Gott ru⸗ 


ganz benden Königlichen Bruders Majeſtät geleiſtet 


und jetzt Mir als ſeinem Nachfolger in der 
Krone erneuert haben. Es gereicht Mir zur 
Genugtbuung, die Verhältniſſe der katholiſchen 


pflanzen und Begießen cultivirt, wie Wrucken, Kirche für den Bereich Meines ganzen Staates 


Kumſt und andre Pflanzen; ſie gewähren dann 
einen die Arbeit lohnenden reichlichen Ertrag. 
Der Verſuch, den Herr Porſch in ſeinem Gar⸗ 
ten mit der bunten pommerſchen Kartoffel, von 


welcher er ſich einen Scheffel Augen verſchrieben, 


angeſtellt hat, iſt ſehr glücklich ausgefallen und 


bat einen Ertrag von mehr als 300 Scheffel 


pro Morgen gewährt. Das gute Beiſpiel ver 


dient Nachahmung; Jedermann kann den Ver⸗ 
ſuch im Kleinen machen, vielleicht gelangen wir 


bald dahin, die Pflanzung der Kartoffel im 
Großen wie in Pommern auszuführen. 
Elbing, den 18. Oktober. 


ablehnende Antwort ertheilt. 


den großen Einfluß ſeiner Perſönlichkeit 
nächſten Parlamente nicht zu entziehen. 
an Einſtimmigkeit 


ihm gewiß. — Den 19. October. Die ge⸗ 


ſammte freifinnige Partei unſeres Wahlkreiſes 
bietet allen ihren Einfluß auf, um Phillips zur 
Annahme eines Mandats zu bewegen, aus meh⸗ 
teren Kreiſen, u. A. aus Berlin, find ihm gleiche 
Aufforderungen zugegangen, allein Privatver- 
bälmiffe und die ungeheure Ausdehnung der uns 


ter feiner Leitung ſtehenden und von dem per- 


ſönlichen Vertrauen auf ihn geſtützten Credits 


Anſtalt hat den beliebten Volksmann bis jetzt 
abgehalten eine Zuſage zu ertheilen. — Den 21. 
Sr. Majeſtät der König hat ſich bei der letzten 
Durchreiſe erkundigt, ob die Stadt ſich auch nach 
dem Babnbofe hin ausdehne; Prinz Friedrich der 
Niederlande interreſſirte ſich lebhaft für den Stand 
unſeres Fabrikweſens und hat die aufdem Bahnhoſe 
Anweſenden ausführlich über Einzelnheiten befragt, 
Danzig, den 23. Oktober. Am letzten 
Mittwoch hielten die Danziger Conſervativen in 
Folge einer Aufforderung durch den Schulrath 
Wantrup eine Verſammlung im dortigen Schützen⸗ 
baufe zu der Landrath v. Brauchiſch die 1 9 
8 
waren etwa 500 Perſonen anmefend, darunter 


eine Anzahl Previger, die meiſten aber Hand— 
werker und Arbeiter, denen vor der Gewerbes 
freiheit bange gemacht worden war. 
trup verglich das Leben im Staate ohne Ver⸗ 
faſſung mit 
Glück, nachdem das Volk vom Baume der Er— 
kenntniß gegeſſen habe, nun verloren ſei. 
ſpalte es ſich in Parteien. 
tei, mit welcher die Conſtitutionellen in daſſelbe 


Hr. Wan⸗ 


dem Paradieſe, deſſen ſtilles 
Jetzt 
Die Fortſchrittspar⸗ 


Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Phillips iſt aus Berlin von demſelben 
Bezirk, der ihm ſchon früher ſeine Vertretung 
anvertraut hatte, erſucht worden bei der nächſten 
Wahl wieder ein Mandat annehmen zu wollen. 
Eine gleiche Aufforderung iſt ihm auch aus dem 
Kreiſe Schwetz zugegangen, doch hat unſer ver⸗ 
ehrte Mitbürger leider beiden Wahlkreiſen eint 
Wir hoffen indeſſen 
noch immer, daß der in ſo ſtürmiſcher Zeit be⸗ 
währte Volksvertreter ſich bereit finden laſſen 
wird, von unſerm Wahlkörper ein Mandat anzu⸗ 
nehmen, um ſeine ausgezeichneten Talente und 
dem 
Eine 
grenzende Majorität wäre 


durch Geſchichte. Geſetz und Verfaſſung wohl 
geordnet zu wiſſen. Sie darf vertrauen, daß 
Ich ihr in Gerechtigkeit und Wohlwollen ferner 
Meinen landes väterlichen Schutz gewähren und 
ſie in Ausführung ihres heiligen Auftrages un⸗ 
terſtützen werde. Dagegen erwarte Ich mit Zu⸗ 
verſicht, daß der Clerus Meines Landes, wie 
Sie es verſichern und woran ich nie gezweifelt 
habe, fortfabren wird, Meine katholiſchen Unter⸗ 
tbanen zur Gottesfurcht und zum Geborſam ger 
gen die von Gott geordnete Obrigkeit, wie zur 
Achtung vor dem Geſetz, der einzig feſten Grund» 
lage ſtaatlicher Ordnung, anzuleiten und ſelbſt 
ihnen hierin mit gutem Beispiel, wie bisher, 
voranzuleuchten. Es hat Mich gefreut, Mein 
Herr Cardinal und Erzbiſchof, Sie und Ihre 
hochwürdigen Amtsbrüder als perſönliche Zeugen 
Meiner feierlichen Krönung hier zu begrüßen. 
Halten Sie fh der Fortdauer Meiner König⸗ 
lichen Gnade verficert, 

— Den 24. Oktober. Der Hof hat bei der 
letzten Anweſenheit im Königsberger Schloſſe 
die Wichtigkeit deſſelben, als einer bequemen 
Zwiſchenſtation zwiſchen Berlin und Petersburg 
anerkannt und ca. 30,000 Thlr. dazu beſtimmt, 
56 Zimmer unſeres Königl. Schloſſes fortan 
und zwar permanent in einen bewohnbaren Zu⸗ 
fand zu ſetzen, mit einem neuen Ameubleigent 
zu verſehen, deſſen Lieferung dem Königsberger 
Central-Möbel-Magazin übertragen worden iſt, 
damit die von Berlin, Petersburg oder anderen 
Höfen durchpaſſirenden hohen Reiſenden im 
Schloſſe zu jeder Zeit logiren können, ohne die 
Annehmlichkeiten ihrer Reſidenzſchlöſſer zu ver⸗ 
miſſen. — Ein allegoriſches Transparent, wel⸗ 
ches am 18. Oktober aufgeſtellt war, mußte auf 
polizeiliche Anordnung entfernt werden. Es 
ſtellte den Rbeinſtrom dar. An feinem linken 
Ufer lauert ein Fuchs mit frappant ähnlicher 
Phyſiognomie Napoleons. Auf dem rechten Ufer 
fipt der preußiſche Aar, umgeben von einer 
Menge kleiner Adler, feſt und muthig den ſchlauen 
Vierfüßler jenſeits anblickend. Die Entfernung 
des von einem hieſigen Academiker auf Beſtel⸗ 
lung ſehr brav gearbeiteten Bildes foll aus 
Rückſichten gegen den franzöſiſchen Geſandten 
geſchehen ſein. Ebenſo hat eine transparente 
Inſchrift, in welcher der preutziſche König hoch 
begrüßt, dem deutſchen Kaiſer aber noch ein freu⸗ 
digeres Willkommen in Ausſicht geſtellt wurde, 
ſofort nach ihrer Ausſtellung entfernt werden 
müſſen. — Am Morgen des Krönungstages tritt 
ein alter Invalide an die zum Schloßhof füh⸗ 
rende Pforte am Danziger Keller. Da er keine 
Eintrittskarte beſitzt, To ruft ihm die Wache ein 
lautes „Zurück!“ entgegen. Der alle Graubart 
richtet ſich hoch empor und ruft: „Zurück?“ 
Heute iſt der 18. Oktober, vor 48 Jahren hieß 


es an dieſem Tage „Vorwärts!“ Und vorwärts 
ſchreitet der Alte und betritt unangefochten den 
Schloßhof. i 


Inſer ate. 

Zum Bau von Kanonenbooten ſind bei den 
Unterzeichneten ferner eingegangen: Laut Nach⸗ 
169 im „Wochenblatt Nro. 128: 848 Thlr. 

) Sur. 

Flottenbüchſe bei Schleſinger 1 Thlr. 25 
Sgr., durch Herrn Hermes auf Grzegorz: Borch⸗ 
mann auf Dziemiony 5 Thlr. Feldt auf Witt⸗ 
kowo 5 Thlr. Ungenannte 11 Thlr. Feldt auf 
Lonczynek 5 Thlr. Feldt auf Eliſenhof 3 Thlr. 
J. Hempler 1 Thlr. Fr. Feldt 15 Sgr. Schulze 
Leichnitz in Lonczyn 15 Sgr. Lehrer Paczkowski 
in dito 15 Sgr. M. Levi 10 Sgr. in dito. 
Ungenannte 1 Thlr. Strübing auf Lubianken 
5 Thlr. v. Rüdgiſch auf Slomowo 5 Thlr. 
Boldt auf Dembiny 2 Thlr. Aus Czarnowo 
ſind durch Herrn Feldt auf Lonczynek eingegan⸗ 
gen: Feldt 1 Thlr. Fr. Keſſling 1 Thlr. Aug. 
Lau 5 Sgr. Schulz Bräſchke 15 Sgr. L. 
Lüdtke 10 Sgr. Wittwe Windmüller 15 Sgr. 
Wittwe Panſegrau 15 Sgr. Wittwe Schmidt 5 
Sgr. Aug. Hardtke 10 Sgr. C. Fritz 10 Sgr. 
Aug. Krüger 10 Sgr. Aug. Lau 10 Sgr. 
13 0 10 Sgr. Aug. Zudze 10 Sgr. H. Fritz 

5 Sgr. Aug. Fehlauer 10 Sgr. J. Roſen⸗ 
berg 10 Sgr. Fährbeſitzer Fehlauer 10 Sgr. 
Feld auf Kowroſſ 5 Thlr. K. 1 Thlr. — Ver⸗ 
mächtniß einiger bei der Eröffnungs⸗Feierlichkeit 
vor Durſt Umgekommener 8 Thlr. Aus Gurske 
geſammelt durch Herrn Lehrer Lüderitz: Dr. 
Lambeck Pfarrer 1 Thlr. Martin Möde Hof⸗ 
beſitzer 15 Sgr. Ernſt Farchmin 1 Thlr. Jo⸗ 
hann Jahnke 15 Sgr. Ferdinand Ott 20 Sgr. 
Wilhelm Fredrich Thlr. Auguſt Grunwald 
15 Sgr. Friedrich Fenner 1 Thlr. Wittwe 
Witt 20 Sgr. Heinrich Jahnke 15 Sgr. Carl 
Jabs 15 Sgr. Friedrich Kaſik 15 Sgr. Mar⸗ 
tin Hein 15 Sgr. Ernſt Pankratz 15 Sgr. 
Theodor Krüger 15 Sgr. Auguſt Hapke 10 
Sgr. Friedrich Geſchke 10 Sgr. Wittwe 
Strehlau 15 Sgr. Wittwe Wunſch 15 Sgr. 
Johann Scheidler 15 Sgr. Wittwe Marohn 
1 Thlr. Chriſtian Krüger 10 Sgr. Johann 
Fehlauer 10 Sgr. Ludwig Lüderitz Lehrer 15 
Sgr. Wittwe Knof 15 Sgr. Jacob Knof 
Wirthsſohn 10 Sgr. Auguſt Kirſte Hofbeſitzer 
in Jankower Kämpe 1 Thlr. Gaſtwirth Krüger 
zu Roſſgarten 1 Thlr. Gaſtwirth Weinreich zu 
Gurske 10 Sgr. Joh. Pankratz Hofbeſitzer 15 
Sgr. Auguſt Krüger 10 Sgr. Gottfried Lüde⸗ 
ritz 15 Sgr. Ernſt Fehlauer 10 Sgr. Chriſtian 
Bettin 15 Sgr. Wittwe Lau 1 Thlr. Wittwe 
Behnke 10 Sgr. Ferdinand Leichnitz in Alt⸗ 
Thorn 1 Thlr. Wilhelm Behrendt 1 Thlr. Aug. 
Zittlau 15 Sgr. Samuel Krauſe 1 Thlr. Mar: 
tin Heiſe 15 Sgr. Hugo Joppe 15 Sgr. Her⸗ 
mann Netz 15 Sgr. Auguſt Emuth 15 Sgr. 
Wittwe Krauſe 15 Sgr. 

Zuſammen 942 Thlr. 21 Sgr., wovon be⸗ 
reits 800 Thlr an den Geſchäftsführer des Na⸗ 
tionalvereins eingeſandt ſind. 

Thorn, den 29. Oktober 1861. 

Kroll. E. Lambeck. G. Weese. G. Prowe. 


1 In Bromberg ſoll ein altes renormirtes 


Colonial-Waaren-Geſchäft 


wegen Krankheit des Beſitzers, nebſt Haus, ver⸗ 
kauft werden. Reflectanten, die eine ſichere Exiſtenz 
begründen wollen, erfahren das Nähere in der 
Expedition d. Bl. 

— 


— 


Die beſte Capitalanlage 
ſind die beliebten kleinen Staatsobligationen, 
welche nur Einen Thaler koſten und 


Preiſe von Thlr. 100,000, Thlr. 80,000, 
Thlr. 75,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, 
Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, 
ꝛc. ꝛc. gewinnen. 

Das Handlungshaus B. Schottenfels 
in Frankfurt a. M. verſendet ſolche gegen 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme, 
ſowie ſeiner Zeit die Gewinnliſte. 


Auction. 
von Möbeln, Küchengeſchirr ꝛc. 
Freitag, den 1. November früh 9 Uhr Heilige 

Geiſtſtraße No. 178 Parterre. 


422 | 
Mllen Leidenden und Kranken, ö 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg 24. Abdruck mit Atteſten.) „Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter 
und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt 
gegen alle verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, 


mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Ziehung am 20. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosung 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 111 mal 300, 6333 mal 100 ete. — — Bei 
diesen Verloosungen sind nur 28.000 Loose betheiligt, wovon 14, 800 Loose Gewinne 
erhalten müssen; ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein 
Freiloos zur ersten Ziehung der nächsten Verloosung. — Bei dem Unterzeichneten Loose- 
Haupt-Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt; schon gegen Einsendung 
von 3 Thaler für ein ganzes Loos, I Thaler 15 Sgr. für % Loos, 


20 Sgr. für y, Loos werden die Original- Loose überschickt. — — Die Ziehungs- 
listen werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt. — — Ver- 
loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis & franco geliefert. — Man beliebe 


sich desshalb direct zu wenden an 


Der Betrag kann pr. Postvorschuss erhoben werden, 


Zahlungen genommen. 


Für alle ſtrebſamen Jünger des Handels. 


In zweiter, vermehrter und weſent⸗ 
lich verbeſſerter Auflage erſchien ſoeben 
bei Baumgarten u. Comp. in Deſſau und iſt 
vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Löwinſohn, S., Vollſtändige Handels⸗Cor⸗ 
reſpondenz (275 Geſchäftsbriefe jedes 
Geſchäftszweiges) in deutſcher Sprache 
zum Aleberſetzen ins Franzöſiſche. Nach 
einem neuen und praktiſchen Sy- 
ſtem für den Schul⸗, Privat⸗ und 
Selbſt- Unterricht bearbeitet, wie mit 
der entſprechenden Terminologie und 
den wichtigſten Regeln der franzöſiſchen 
Syntax verſehen. Gr. 8. Geh. Preis 
nur 22½ Sgr. 

Es bedarf nur der allererſten Vorkennt⸗ 

niſſe in der franzöſiſchen Sprache auf Seiten 
des Lernenden, um vermittelſt der in dieſem 
Handbuche durchgeführten Methode, welche 
dem Lernenden durchgehends ſagt weshalb 
„ſo“ und „nicht anders“ conſtruirt werden 
muß, ſelbſt die ſchwierigſten kaufmänniſchen 
Briefe grammatikaliſch richtig in das Franzöſi⸗ 
ſche in kürzeſter Zeit zu überſetzen und ſich ſo 
die Eigenthümlichkeiten der franzöſiſchen Cor⸗ 
reſpondenz gründlich anzueignen. 


kur 4 Thlr. Pr. ort. 


koſtet beim unterzeichneten Bankhaus ein ganzes 
Original⸗Loos zur Iſten Vertheilung (am 12. 
u. 13. December 1861) der neuen großen 
garantirten Herzogl. Braunſchw. 


Staats-Gewinn-Verlooſung, 


Es ſind 16,000 Gewinne im Geſammt⸗ 
betrage von 


810,700 Thaler. 


Größter Gewinn 100,000 Thlr., 
60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 10,000 
Thlr., 5000 Thlr., 6 Mal 4000 Thlr., 1 a 3000 
Thlr., 2500 Thlr., 3 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 
1500 Thlr., 5 Mal 1200 Thlr., 45 Mal 1000 
Thlr. und div. von 500 Thlr., 400 Thlr., 300 

Thlr., 200 Thlr. u. ſ. w. 

Auch find ½ Looſe à 2 Thlr., ½ Looſe ä 
1 Thlr. zu haben. 

Aufträge mit Franco⸗Rimeſſen oder Poſtnach⸗ 
nahme führe ich ſelbſt nach den entfernteſten Ge- 
genden prompt und verſchwiegen aus. 

Gewinn⸗Gelder und amtliche Ziehungsliſten 
erfolgen gleich nach Ziehung. Briefe erbittet man 
franeo. Man wende ſich direkt an 


N. Horwitz, 
Banquier in Hamburg. 


Anton Horio, 
Banquier in Frankfurt a. M. 
Auch Briefmarken werden an 


Zn der vom Staate garanfirten 2 
Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Gewinnverlooſung, 


deren Ziehungsanfang am 


12. u 13. Dezember d. J. 


1 ſtattfindet, ſind 1 
Original- Aetien 
nebſt Plänen à Thlr. 4 — zu beziehen durch das 
Herzogliche Haupt⸗Bürean von 


Selmann Danziger 


in Hamburg. 
N. S. Im verfloſſenen Jahre wurde 2 mal der 
Hanpigewinn aus meinem Haupt⸗Büreau 
ebitirt. 


Weißen ud blaßgelben Fuchs zu Damen- 
Mänteln offerirt Anna Endemann. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße No. 20. Wittwe Beuth. 


Car Parterre- Wohnung in der Seeglerſtraße 
ift ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Gebrüder Wolf. 


Theater in Thorn. 

Mittwoch, den 30. Oktober. „Kieſelack und ſeine 
Nichte vom Ballet“. Poſſe mit Geſang von 
Weirauch. 

Donnerſtag, den 31. Oktober. „Wilhelm Tell“. 
Schauspiel in 5 Abth. von Schiller. 

J. C. F. Mitielhausen. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 29. Oktober 1861. 

Weizen per Wiſpel 48 bis 80 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Roggen per Wiſpel 
40 bis 46 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen per Wiſpel 40 bis 
48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr.; 
Gerſte per Wispel 28 bis 38 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 
5 a bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf; Hafer per Wiſpel 
20 bis 22 Thlr. per Scheffel 25 Sgr. bis 27 Sgr. 
6 Pf.; Kartoffeln per Scheffel 10 bis 13 Sgr.; 
Butter per Pfund 8 bis 9 Sgr.; Eier per Mandel 
4½ bis 5 Sgr.; Stroh per Schock 5 ½ bis 
6 Thlr.; Heu per Ctr. 12 bis 14 Sgr. 
— —— uWuꝛikͤĩ —ͤĩ»ͤ4v.᷑. — — 

Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16½ pCt; Ruſſiſche Banknoten Yo pt.; Klein⸗ 
Courant 13 bis 13 ½ pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt.; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 PCt. 
—— ———ä—ñ4 EEE nun. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 29. Oktober. Temp. W. 1 Gr. Luftdr. 28 3° 2 Str. 
Waſſerſt. 8 Z. u. 0. 


